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ZÜRTCH

Wappen und. Nanen der Stinl ( tsöhni 3öht1y) Apdelr.

Ilie Ertstehung des Familj.enna.mens Êini ka¡n auf
zweLfache Ärt gedeutet werdenS I. kann er eine
Kurzform des Yor- oder laufna.mer¡e Sonifatius sldin¡
wie sehr viele Falniliennanen aus ursprtin€;Ìichen
Ílaufna.bmen entstanden slndr 2. kann es sich bei-n
tr'ami]ien¡ramen 3õni aber auch um eine Herkunfts-
bezeichnung handeln¡ ausgehend von WeiLer BöaiAgen
beÍ Nj.dfunr ( Kt. Glan¡s)r der auch den Geschlechte
3öniger d.en Na"men gab. Dieses Geschlecht nannte
sich ursprtinglich naba oder tr von llänir¡g'enrr }aut
Urkunde von 2t. Sept. L75o. Böni wäre somit eine
abermalige Kurzforn von 3öni.ger. Der Weilernane,
und sonit auch die genannten Fa¡oiliertaa¡nen gehen
auf die in westfränlcischen und langobardischen be-,
zeuê:be Kurzfo:m vom wahrscheinLich lateinischen
tr Sonusn entstandenen n 3onotr zurtick. ( Die Namen
d.er glarneriscben Gemeinden von r¡rltz Zopfif it4ii

Das GeschLecht Stinlr das sich auch Sohni und Ïlähny
schreibt ist in Anden und Schänis aLtverbürgert¡
vor IEoo auch in Möh1in ( Aargau) und seit neuerer
Zeít auch 1n Biberstein (¿Afgeu)¡ trutzenberg (
Appenze1l)r Sasel¡ Mogelsberg¡ Schaffhausêtt¡ 3i-
schofszell¡ lïinterthur und in der Stadt Zürich
ei-ngebürgert.

IÞs lVappen der in Amilen aLtverbürgerten Btinir zeígt
im blauen Schild eine gelbe llausnarke ( T ) ¡ belegt
mit einem haLben gelben ÙIüh-Iæ.d¡ das von zwei grti-
nen I¡orbeerzweigen überhõht ist.
Dieses tilapl;en ist belegË durch die Gerichtstafel
des Bezirkes Gaster aus d.em Jahre LT 85 auf der Ge-
meind.eratslcanzlei A¡ndenr und d.urch eine neue Wappen-
tafel der Amdener Bi.irgergeschlechter von KarI Joh-t
Anden¡ ebenfalls auf der Gerneind.ekanzl-ei AFden.
In glelcher Fo:m und Tingienrng ist es auch in der¡
Monumenta Heraldica Helvetiae ( Sauntung schweizeri-
scher Fanilienwapfen der Schwej.z. Heraldische¡r, Ge-
seLlschaft ia de¡ stadtbibliothek Ytinterthur¡ ein-
getragea. Es gilt somit offiziell als Fa,nilien-
,wâp¡,Qt1 d.er Btini oder Böbny aus Anden.

Das Stifterwappen in ej.nem Kirchenfenster der Pfa¡r¡-
lcirche Schänis stanmt aus neuerer Zeit um 19oo uncl
lrommt bestenfalls für dj-e in Schänis al-tverbliÌger-
ten 3öni 1n Setracht,



Unter dea iro Jalrre L49, gena"l Wapi¡en in d,er Sakristei der Stadt-
kirehe Winterthur befind.et sich das j enige . eiaes Hans le€lly
( Sebwe i zer Archiv für Heral dt& 9I2l .' 3s ist ssþ¡ f¡âg'l icb und

clieser ñans Boeny den ¡Ind.ener G€-nicht urkundl ich nacb "trelsba¡ t o
schlechte Einl angehört uad lst shalb tlie Fühnrne dieses ältesten
3oe¡ry- Tlappens drirch das Art Geschlecht lläni nicht ratsaln.
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Für ille úchtbelt testiert3 g@zr Mr liebich
Einsledetru in Jtinner L952,
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